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Durlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den frühere» Amtsbezirk Durlach

«Meint tikglich nachmittag- , Sonn, und Feier,
ma ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei in» Haus im Stadtbereich monatlich
1.SÜ Mark, durch die Post bezogen 1.8« Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .

2m Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Richterscheine»

der Zeitung.

Pfimläler Bott
für Grötzingen , Berzhausen , Söllingen , W-schdach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di« - gespalten «
MiMmeterzeile (48 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen«
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf.
nähme kann keine Gewähr übernommen werde ».

Nr. 1S4 Samstag , den 17. lull 1SZ7 ISS. Jahrgang

NOM schnWiiM « Mtze «
in Anwesenheit des SübverS

DNB. München , 16. Juli . Der Tag der deutschen Kunst ist
der bildenden Kunst geweiht . Keine schönere und finnigere Hul¬
digung aber wäre denkbar , als daß Musik und Bühnenkunst mit
ihren erhabensten Schöpfungen beitragen zur Verherrlichung
ihrer Schöpfer. Darum find i« das Programm des Tages der
deutschen Kunst wie selbstverständlich auch Festaussühruuge » be¬
rühmter Bühnenwerke in die Münchener Theater eingesügt , an
deren Spitze die Neuinszenierung von „Tristan und Isolde - von
Richard Wagner im Nationaltheater stand, jener Stätte , an der
das Meisterwerk vor 72 Jahren seine Uraufführung erlebte .

Der Führer , dessen Anregung diese Neuinszenierung zu danken
ist, wohnte der Vorstellung bei. Neben dem Führer hatten in
der Ehrenloge der Schirmherr der deutschen Kunst , Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels und der Staatskommissar für das Haus der
deutschen Kunst , Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner , Platz
genommen . In der erlesenen Festgemeinde sah man zahlreiche
Mitglieder des Diplomatischen Korps , der Reichsregierung , der
Reichsleitung der NSDAP ., der Wehrmacht , der Reichs- und
Staatsbehörden sowie sehr viel führende Persönlichkeiten des
deutschen Kunstlebens aus dem ganzen Reich .

Dem festlichen Anlag entsprechend war das traditionsreiche
Nationaltheater mit Blumen und Girlanden würdig geschmückt.
Die hervorragende Aufführung fand nach jedem Akt stürmischen
Beifall , an dem sich auch der Führer beteiligte .

Half im Nationaltheater einer der Schöpfer des deutschen Mu¬
sikdramas, Richard Wagner , mit einem seiner gewaltigsten
Werke das Bild dieser Tage mitzuformen , so war die Festauf¬
führung von Mozart „Don Giovanni " im Residenztheater ein
weiterer Höhepunkt des musikalischen Erlebens dieser Tage , zu
dem der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz ,
« schienen war . Zu seinen Ehren erhoben sich die Zuschauer bei
seinem Erscheinen von den Plätzen . Weiter sah man Staats¬
sekretär Funk , Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehler und an¬
dere führende Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Kunst,
ks ist ein Beweis für die Weite der musikalischen Auffassung
unseres Volkes, daß in diesen Festtagen neben einem Musik¬
drama von Richard Wagner auch eine Oper des liebenswürdig¬
sten aller deutschen Komponisten , Mozart , zu Gehör kam . Das
Residenztheater bot eine Aufführung , die vom Musikalischen und
Szenischen her gleich großartig war und durch den festlich ge¬
schmückten Bühnenraum eine reizvolle Atmosphäre erhielt .

Die Kammerspiele im Schauspielhaus ließen in ihrem Fest¬
programm die heitere Muse zu Wort kommen. Lcssings „Minna
von Barnhelm "

. Dieses unvergängliche deutsche Lustspiel zeigte
>n seiner von Otto Falkenberq gebrachten Inszenierung unge - '
brochene Wirkungskraft , die ebenso lebendig geblieben ist wie
der ewige deutsche Geist, der auch bei der heiteren Kunst aus
der gleichen Tiefe kommt wie im zeitlosen Drama .

Während an den Münchener Bühnen die festlichen Auffüh¬
rungen dankbare Hörer fanden , hatte die Reichskammer der bil¬
denden Künste die Teilnehmer ihrer 2. Jahrestagung zu einem
Begrüßungsabend in den Hofbräuhaussestsaal und den Bürger¬
bräukeller gerufen , die Tausende deutscher Künstler an diesem

für die nationalsozialistische Bewegung historisch gewordenen
Stätten vereinte .

DNB . München, 17 . Juli . Für die Neuinszenierung von Rich .
Wagners „Tristan und Isolde " aus Anlaß des Tages der deut¬
schen Kunst war ein Ensemble hervorragender Kräfte aufgebo-
ten , das die hohen Ansprüche des Werkes in begeisternder Weise
erfüllte und zugleich ein Zeugnis vor aller Welt für den hohen
Stand der Münchener Opernpflege ablegte .

Für die Gestaltung des Bühnenbildes war der Reichsbühnen¬
bildner Benno von Arent gewonnen worden .

Generalintendant Oskar Walleck leitete das Spiel mit tiefem
Verständnis für die Ansprüche des echten Wagnerspiels . Opern¬
direktor Clemens Krauß meißelte als Dirigent die dramatischen
Akzente der Partitur scharf heraus und zeichnete die Lyrik der
Licbesgesänge mit schmiegsamer Hand nach . Die Isolde sang
Gertrud Rünger , den Tristan Julius Pölzer . Die übrigen
Hauptrollen wurden gesungen von Luise Miller (Brangäne ) ,
Ludwig Weber (König Marke ) , Hans Hermann Nissen (Kur -
wenas ) .
Die Ausnahme der Aufführung und die Abfahrt des Führers .

Das festlich gestimmte Haus bereitete am Schluß der Auffüh¬
rung allen beteiligten Künstlern lang anhaltende stürmische
Beifallskundgebungen und jubelte besonders herzlich dem Füh¬
rer zu . Nicht endenwollende Heilrufe der dankbaren Zuhörer be¬
gleiteten den Führer , als er die Ehrenloge verließ , und setzten
sich draußen auf dem weiten Platze fort , wo Tausende begeister¬
ter Volksgenossen dem Führer bei der Abfahrt erneut stürmische
Huldigungen bereiteten .

»

veutsche Künstler werden geehrt
Auszeichnungen zum Tage der deutschen Kunst. — Silberne
Ehrenmedaille und Ehrenmitgliedschast der Akademie der bilden¬

den Künste.
DNB . München , 16 . Juli . Aus Anlaß des Tages der deut¬

schen Kunst hat die Akademie der bildenden Künste, München,
eine Anzahl von Auszeichnungen verliehen :

Die silberne Ehrenmedaille der Akademie der bildenden
Künste wurde folgenden Persönlichkeiten verliehen : dem Reichs-
Minister Dr . Joseph Goebbels -Berlin , dem Reichsminister Bern¬
hard Rust -Berlin , dem Reichsstatthalter Franz Ritter von Epp-
München, dem Ministerpräsidenten Ludwig Siebert - Mün¬
chen, dem Staatsministcr Gauleiter Adolf Wagner - Mün¬
chen, dem Staatssekretär Dr . Ernst Boepple - München, dem
Staatssekretär Max Koeglmaier -München , der Frau Professor
Eerdy Troost -München , dem Oberbürgermeister Karl Fiehler -
München , dem Vorsitzenden des Kuratoriums „Haus der deut¬
schen Kunst" , August von Finck - München . Ferner wurden zu
Ehrenmitgliedern der Akademie der bildenden Künste , München
ernannt : 1 . Architekten : Professor Leonhard Eall -München ,
Professor Roderich Fick-Herrsching, Ministerialrat Fr . Eablon -
ski- MLnchen, Oberregierungsrat Rudolf Esterer -München , Prof .
Paul Baumgartner -Berlin , Professor Dr . ing . Werner March-
Berlin . 2 . Bildhauer : Prof . Dr . h . c . Georg Kolbe -Berlin ,

Negierungskrise in -er Mechoslowakei
Vor -em Nücktritt -es Vesomtkadinetts

DNB . Prag , 16. Juli . Wie verlautet , ist am Freitag im Ver¬
laufe des Ministerrates eine Einigung über die Frage des Ge¬
treidemonopols bezw . des von den tschechischen Agrariern ver¬
langten Staatszuschusses zur Erhöhung der Uebernahmepreise
des Getreides an die Bauern nicht zustande gekommen. Finanz -
Minister Dr . Kalfus , der mit Rücksicht auf die Lage der Staats -
stuanzeu eine weitere Belastung des Staatshaushaltes ablehnte ,
l» t daher seinen Rücktritt angebotrn . Der Ministerrat kam je¬
doch zu dem Entschluß, dem Staatspräsidenten Dr . Benesch den
Rücktritt des Gesamtkabinetts anzubieten . Ministerpräsident Dr .
Hodza hat sich nach Vesely Mezimosti in Südböhmen begeben,
wo sich der Staatspräsident im Sommer aufhält , um ihm den
Beschluß der Regierung zu unterbreiten . Für den Fall , daß
der Staatspräsident den Rücktritt der Regierung annimmt , wird
die Wiederbetrauung des derzeitigen Ministerpräsidenten Dr .
Hodza mit der Neubildung der Negierung an unterrichteter
Stelle für möglich gehalten .

Der tschechoslowakische Staatspräsident Dr . Benesch will von
seinem Sommerausenthalt in Südböhmen Samstagvormittag
gegen II) Uhr nach Prag zurückkehren , um Ministerpräsident
Hodza zu empfangen , der ihm bei dieser Gelegenheit den Rück-
" ltt des Kabinetts unterbreiten wird .

Das Blatt der Sudetendeutschen schreibt zu dem Eesamtrück-
tntt des Kabinetts : „Die durch die ungeklärten Getreidepreise

und durch die Rücktrittsdrohung des Finanzministers entstandene
Lage hat zum Gesamtrücktritt der Prager Regierung geführt .
Die Verhandlungen über alle diese Fragen sind bereits seit
zwei Tagen in Dauersitzungen des Kabinetts geführt worden,
ohne daß man zu einem Ergebnis gelangen konnte. Neben die¬
sen Verhandlungen hatte die Regierung auch die wehrpoliti¬
schen Maßnahmen im Sinne des letzten Berichtes über die Sit¬
zungen des Obersten Staatsverteidigungsrates zu beraten . Frei¬
tagvormittag verhandelte Ministerpräsident Dr . Hodza mit den
Ministern der einzelnen Regierungsparteien . Auch diese Be¬
ratungen verliefen ergebnislos . Am Nachmittag trat sodann
der Ministerrat zusammen, der bis in die späten Abendstunden
tagte . Auch in dieser Sitzung konnten die strittigen Fragen
nicht gelöst werden , weshalb Ministerpräsident Dr . Hodza sei¬
nen Beschluß bekannt gab , dem Präsidenten den Gesamtrücktritt
des Kabinetts anzubieten .

"

Die tschechisch -nationale „Narodny Politika " schreibt : „Als
am Donnerstagabend die Sitzung des Ministerrates unterbro¬
chen werden mußte , drangen Nachrichten über den Ernst der
Lage in die Öffentlichkeit , die , wie es den Anschein hat , nicht
nur von den eigentlichen Verhandlungen über die Getreide¬
preise bestimmt ist , sondern von der politischen Eesamtlage und
von der uneinheitlichen Einstellung der Regierungsmehrheit zur
Wirtschaftslage .

Prof . Georg Mueller - München , Prof . Dr . phil . h . c . Albiker-
Dresden , Prof . Dr . ing . eh . Max Laeuger - Karlsruhe .
3 . Maler : Eeheimrat Akademieprof . i . R . Angela Jank -
München, Staatsschulprofessor Ferdinand Spiegel - Berlin , Aka¬
demieprofessor Julius Paul Junghans -Düsseldorf.

kln neuer Schlag gegen den Kommunismus
DNB . Warschau, 17. Juli . Die politische Polizei hat in War¬

schau ihre Maßnahmen gegen die Kommunisten fortgesetzt und
kann wieder einen beachtenswerten Erfolg verzeichnen. Bei
Haussuchungen im jüdischen Stadtviertel wurde eine sensatio¬
nelle Entdeckung gemacht. Man fand eine Eeheimdruckerei mit
z . T . bereits fertiggestellten Ausrufen und Flugblättern in pol¬
nischer und bezeichnenderweise in jüdischer Sprache. Für drei
kommunistische Parteibezirke in Polen waren Hetzschriften zum
Versand und zum Vertrieb vorbereitet , die alle für ein von der
Moskauer Komintern für August angesetzte Propagandaaktion
bestimmt waren . — In den Wohnungen einiger Kommunisten
wurden Handschriften mit Anweisungen und Manuskripten für
eine kommunistische Eeheimzeitung sowie große Barbeträge ge¬
funden und beschlagnahmt . Mehr als zehn Personen wurden
verhaftet , die Mitglieder der obersten Leitung der illegalen pol¬
nischen kommunistischen Partei sind . Auch in diesem Falle han¬
delt es sich wieder ausnahmslos um Juden . Da die Ermitt¬
lungen der Polizei noch nicht abgeschlossen sind , werden die Na¬
men der Verhafteten vorläufig geheimgehalten .

Unwetterkatasttopße in Mteljopan
Schwere Berwiistungen und Ueberschwemmungen, zahlreiche Tote

DNB . Tokio, 17. Juli . tOstasiendienst des DNB .) Schwere
Eewilterstürme und wolkenbruchartiger Regen suchten Mittel¬
japan heim und richteten große Schäden an . Nach bisher noch
unvollständigen Meldungen ist mit zahlreichen Todesopfern zu
rechnen.

In der Provinz Kanagawa in der Nähe von Tokio wurden in
der Nacht die Hütten von Straßenarbeitern durch plötzlich auf¬
tretende Erdrutsche verschüttet un die Arbeiter selbst unter den
Trümmern begraben . Bisher wurden 22 Tote geborgen. Die
Flüsse schwollen durch den starken Regen so sehr an , daß sie
die Dämme durchbrachen, die in der Nähe befindlichen Dörfer
überfluteten , die Reisfelder vernichteten und mehrere Brücken
fortschwemmten. Viele von den Gewitterstürmen überraschte
Bauern ertranken in den hochgehenden Ftuten . Mehr als
tausend Häuser sollen eingestürzt sei«. Einige Eisenbahnlinien
mußten stillgelegt werden , da die Schienen durch den Regen und
Erdrutsche verlagert sind . In einem Ort stürzte eine Schule ein,
und mehrere Kinder wurden getötet . Der Eesamtschaden ist un¬
absehbar .
Der Vulkanausbruch au Neupommcrn forderte über 480 Opfer.

DNB . London , 17. Juli . Wie die „Times " aus Canberra
meldet , hat die Regierung von Neu -Guineä bekanntgegeben, daß
nach dem Vulkanausbruch , der Ende Mai die Stadt Rabaul
auf Neupommern heimsuchte, 424 Eingeborene vermißt werden.
Dies konnte erst festgestellt werden , nachdem .die aus der Gefah¬
renzone geflüchteten Bewohner wieder in ihr Wohngebiet zurück¬
gekehrt waren . Die meisten der Vermißten werden bei der Na¬
turkatastrophe umgekommen sein . 50 Leichen konnten bisher ge¬
borgen werden .

H-

Schweres krplollonsunglürk tn sUmriko
Mehr als 175 Verletzte in Atlantik - City .

DNB . Allantic -City , 16 . Juli . Auf dem Gelände der Pure
Oil Company explodierten zwei große je 50 800 Gallonen (etwa
185 WO Liter ) enthaltende Benzintanks . Das brennende Ben¬
zin überschwemmte die Umgebung eines nahegelegenen Häuser¬
blocks. Nach den bisherigen Feststellungen erlitten zehn Per¬
sonen , darunter drei Feuerwehrmänner , schwere Brandwunden .
Die Hausbewohner waren gezwungen , ihre Wohnungen zu räu¬
men. Die Feuerwehr bekämpft den gewaltigen Brand von den
Dächern der umliegenden hohen Gebäude aus . Eine Reihe wei¬
terer Benzmbehälter auf dem Gelände des Unternehmens ist
ebenfalls infolge der durch die Feuersbrunst entstandenen Hitze
explodiert . Bei den Venzintankexplosionen auf dem Gelände
der Pure Oil Company erlitten insgesamt etwa 80 Personen ,
in der Mehrzahl Feuerwehrleute . Vrandverletzungen , die zum
großen Teil schwerer Natur sind . Die Explosionen sind durch
einen Brand in der Nähe der Benzintanks , dessen Ursache noch
nicht aufgeklärt werden konnte, verursacht worden .

DNB . Atlantik -City , 17. Juli . Die Gesamtzahl der bei den
Benzintank -Explosionen auf dem Gelände der Pure -Oil -Co.
Verletzten beträgt nach den letzten Meldungen zwischen 175 uud
1S5, wovon 02 ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
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London, 16. Juli . Kurz nach 11 Uhr hat der Londoner Nicht¬
einmischungs-Ausschuß seine Beratungen über den neuen eng¬
lischen Kompromißvorschlag im englischen Außenamt begonnen.
Die Sitzung dauerte bis 12.2Ü Uhr und wurde dann auf nach¬
mittags 16 .00 Uhr vertagt .

In der Vormittagssitzung des Nichteinmischungs-Ausschusses
ergab sich eine beträchtliche Mehrheit für die Annahme der eng¬
lischen Vorschläge. Zur großen Ueberraschung erklärte jedoch der
französische Botschafter, daß er noch keine endgültigen Anwe :»
sungen von seiner Regierung habe . Infolgedessen wurde die
Sitzung auf 16 .00 Uhr vertagt .

Im einzelnen hatte die Sitzung folgenden Verlaus : Lord Ply¬
mouth gab zunächst eine kurze Erklärung über die englischen
Vorschläge ab . Botschafter von Ribbentrop und der italie¬
nische Botschafter Graf Erandi gaben hierauf im Namen ihrer
Regierungen die Erklärung ab , daß sie den Plan als Erörte¬
rungsgrundlage an nehmen . Sie beantragten , daß ein
Unterausschuß mit der Beratung der Einzelheiten beauftragtwerde.

Hierauf gaben die Vertreter Norwegens , Polens , Grie¬
chenlands, der Tschechoslowakei , der Türkei , Jugoslawiens , Däne¬
marks , Finnlands , Schwedens und Irlands die Erklärung ab,daß ihre Regierungen den englischen Vorschlag an¬
nehmen .

Dann erhob sich der französische Vertreter zur all¬
gemeinen Ueberraschung und erklärte , daß er um Vertagungder Sitzung auf den Nachmittag bitten müsse , da er noch keine
endgültigen Anweisungen seiner Regierung habe. Dem Antragwurde stattgegeben.

*
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph "

schreibt , daß Rußland wahrscheinlich den ganzen Plan ablehnen
werde, während der diplomatische Korrespondent der „DailyMail " erklärt , daß der sowjetrussische Botschafter in London,
Marsky , dem Vernehmen nach definitive Anweisungen aus
Moskau erhalten habe , den Plan von jedem möglichen Gesichts¬winkel aus anzugreifen , aber ganz besonders gegen die geplante
Anerkennung beider Parteien als kriegführende Mächte Stellung
zu nehmen.

Die Erklärungen Ribbentrops
In der Vormittags -Sitzung des Nichteinmischungs-Ausschusses

gab der deutsche Botschafter von Ribbentrop eineErklärungab . Der deutsche Botschafter sprach zunächst der britischen Regie¬
rung seine Anerkennung für die schnelle Arbeit aus und über¬
mittelte dem holländischen Gesandten den Dank für die in der
letzten Sitzung ergriffene Initiative . Botschafter von Ribbentrop
fuhr dann fort :

Im Namen meiner Regierung erkläre ich , daß der vrtttsch«
Plan als Ausgangspunkt der Diskussion angesehen werden kann
Die Einzelheiten des umfangreichen englischen Dokuments wer
den zur Zeit von meiner Regierung geprüft . Es ist offensicht¬
lich, daß die Einzelheiten des neuen Planes und besonders di,
Art der zeitlichen Reihenfolge seiner Durchführung im einzelnererörtert und endgültig festgelegt werden müssen . Im Verlaus
dieser Erörterungen werde ich dem Ausschuß die Ansichten mei¬
ner Regierung zu diesen Punkten übermitteln und Abänderungenin gewissen Einzelheiten des Planes vorschlagen.

Der britische Plan selbst sieht die Mitarbeit der beiden Par¬teien in Spanien vor . Wir hoffen alle bestimmt , daß dies«
Mitarbeit erfolgen und somit die Einstellung der beiden spani¬
schen Parteien ein entscheidender Faktor für unsere Arbeit sein
wird . Was die Methoden des weiteren 'Vorgehens anbetrifft ,
so scheint es mir am besten , wenn die Einzelheiten des britischen
Planes vor einem kleineren Gremium erörtert würden . Ichbin der Ansicht , daß der Unterausschuß unseres Vorsitzenden unter
der bewährten Leitung von Lord Plymouth hierfür am geeignet¬
sten wäre .

Die Erklärungen Erandis
Botschafter Graf Grandi sprach der britischen Regierung für

ihre Bemühungen seinen Dank aus und erklärte weiter , die
deutsch -italienischen Vorschläge hätten vor allem das Ziel ver¬
folgt , das Problem auf eine breitere und realistischere Grund¬
lage zu bringen . Die italienische Regierung könne daher erfreut
feststcllcn, daß der britische Plan das enthalte , was nach Ansicht
Deutschlands und Italiens die wesentlichen Elemente für eine
Lösung der augenblicklichen Schwierigkeiten darstelle . Diese Ele¬
mente seien , die Verstärkung der Nichteinmischungspolitik durch
die Erklärung der legalen Neutralität , der Ausbau des lleber -
wachungssystems durch Zugestehen kriegführender Rechte sowie
die Erhöhung der Garantien zwecks Isolierung des spanischen

Konfliktes durch Teilnahme der außereuropäischen Länder am
Nichteinmischungsabkommen. Die faschistische Regierung hofft fer¬
ner , daß die Staaten Latein -Amerikas bald im Nichteinmi¬
schungsausschußvertreten feig würden .

Die britische Regierung habe bei Ueberreichung der Vor¬
schläge die Hoffnung ausgedrückt, daß die europäischen Mächte
diese i» einem wahren Geiste internationaler Zusammenarbeit
erörtern würden . 2m gleiche» Geiste sei die italienische Regie¬
rung bereit , den britischen Plan als Diskussionsgrundlage »«-
zunehmen. Bezüglich der Durchführung dieses Planes fei es klar,
daß eine sorgfältige Betrachtung notwendig sei, um alle politi¬
schen und technischen Seiten der verschiedenen Probleme in Rech¬
nung stellen zu können. Zweifelsohne könne eine solche erschö¬
pfende Prüfung nicht jetzt kn einer Vollsitzung stattfinden .

Aus diesem Grunde möchte er, Grandi , in Anbetracht der not¬
wendigen Eile , zu einem endgültigen Plan zu gelange« , an¬
regen , daß dieser Ausschuß oder der Unterausschuß des Vorsitzen¬
den oder irgend eine vom Nichteinmischungsansschnß ernannte
Körperschaft ohne Verzögerung in die Prüfung der britischen
Vorschläge eintrete « . Dieser Prüfung werde die italienische Re¬
gierung konstruktive Mitarbeit ««gedeihen lasten» um die prak¬
tischen Bedürfnisse mit der Durchführung des Planes in Einklang
zu bringen , um eine logischere Verbindung zwischen kriegführen¬
den Rechten und Kontrolle und Zurückziehung der Freiwilligen
herzustellen, sowie um die Land » und See -lleberwachung zu »er¬
starken. Sobald die britische» Vorschläge in ihren Einzelheiten
berate » würde», werde die italienische Regierung ihre Beobach¬
tungen und Anregungen übermitteln , um die allgemeine An¬
nahme des britischen Planes sicherzustelle«. Abschließend teilt «
Graf Grandi den Wunsch seiner Regierung zur Zusammenarbeit
mit und erklärte , die italienische Regierung vertraue darauf , daß
alle Mächte nun ihrem guten Willen zeige« würden , damit bald
eine Lösung der augenblicklichem Schwierigkeiten zustandekomme.

Die portugiesischen und sowjetrussifchen Vorbehalte
London, 16. Juli . Die Nnchmittagssitzung des Nichteinml-

schungsausschuffes schloß mit d«r einstimmige» Annahme der
englischen Kempromißoorschliige als Erörterungsgrundlage .
Gleichzeitig wurde beschlossen, die weitere Erörterung des Vor«
schlages dem Ausschuß des Vorsitzenden zu übertragen , der zu
diesem Zweck am Dienstagvormittag 10.30 Uhr wieder zusam-
mentritt .

In der Nachmittagssitzung nahmen , nachdem bereits in der
Vormittagssttzung zwölf Länder den englischen Vorschlag als
Erörterungsgrundlage angenommen hatten , auch die Vertreter
Hollands , Lettlands , Estlands , Litauens , Oesterreichs, Belgiens ,
Ungarns und Albaniens ihn als Erörterungsgrundlage an . Der
französische Vertreter nahm den Vorschlag gleichfalls an , jedochunter Vorbringung des Vorbehaltes , wonach zuerst die Einzel¬
heiten der neuen Kontrolle und der Auskämmung der Freiwil¬
ligen geklärt sein müßten , bevor Frankreich in eine Erörterungder Zuerkennung der Kriegsrechte treten könne. Der sowjetrns-
fifch« Vertreter nahm den englischen Vorschlag dem Grundsatz
nach an , kündigte aber gleichzeitig an , daß seine Regierung we¬
sentliche Abänderungen v-orznbringen beabsich¬
tige . Der portugiesische Vertreter erklärte sich ebenfalls bereit
den englischen Vorschlag anzunehmen , hob aber hervor , daß
seine Regierung dringend die Beteiligung der südamerikanischenVölker an den Beratungen des Ausschusses wünsche . Ferner er¬
klärte er sich im Namen seiner Regierung bereit , die Kontrolle
an der portugiesisch- spanischen Grenze wiederherzustellen , fall -
die Kontrolle an der französisch - spanischen Grenze wiederherge¬
stellt werde und falls die znr Zeit noch bestehende alte Seepa¬trouille völlig verschwinde.

Der neue belgische Justizminister . Der liberale walloni¬
sche Abgeordnete Maistriau , Bürgermeister der Stadt Mons ,hat sich bereiterklärt , in das Kabinett van Zeeland als Ju¬
stizminister einzutreten . Maistriau gehörte im Jabre 1934
dem Kabinett de Brocquevilie als Ünterrichtsmintster an .Mit seiner Ernennung sind die Forderungen der LiberalenVartei erfüllt worden.

Blitz tötet 78 Schafe. Bei einem am Donnerstagabendüber den nördlichen Teil des Kreises Marburg niedergehen¬den Gewitters schlug der Blitz in der Nähe des Ortes Nie¬derasphe in eine Schafherde. 78 Tiere waren auf der Stelletot . Der Schäfer, der fünf Meter von der Einschlagstelle ent¬fernt war . kam mit dem Schrecken davon.

Der französische KellnerstreiL
Unruhe und Streikstimmung auch in anderen Berufe «
Paris , 16. Juli . Während der Strerkder Flußschiff «,

'

ohne Zwischenfälle seinen Abschluß gefunden hat und dl«
Schiffssperren , die von den Streikenden auf verschiedenenFlüsse»
angelegt worden waren , um den Verkehr auf den Wasserstraßen:
lahmzulegen , wieder abgebaut worden sind , hält die Streik¬
bewegung im Hotel- und Eastwirtsgewerbe weiter an . Ani
Donnerstag fand eine Versammlung der Angestellten däefes Be¬
rufszweiges in Paris statt , auf der die Fortsetzung Ser Streik¬
bewegung beschlossen wurde . Allerdings nimmt nur ein ver¬
hältnismäßig geringer Teil der Angestellten des Hotel- und
Gastwittsgewerbes an diesem Streik sichtbaren Anteil . Der Be¬
schluß des Gewerkschaftsverbandes aber , den Streik weiter sott-
zuführen , hat die Regierung doch veranlaßt , den öffentliche«
Ordnungsdienst in Paris zu verstärken .

Nicht wenig überrascht wurden in der Nacht zum Freitag d>-
Gäste eines großen Cafes auf einem Pariser Boulevard , ak;
um 12.30 Uhr 150 streikende Kellner auf ein gegebenes Zeichen
hin alle freien Stühle ergriffen und sie auf das Publikum und
in die Fensterscheiben schleuderten. Wie durch ein Wunder gab
es keinerlei Verletzungen. In Lyon ist das Personal eines große,
Cafes in den Streik getreten . Dieser Arbeitsniederlegung schloß
sich alsbald ein Solidaritätsstreik eines zweiten großen Betrie¬
bes an . Das erste Lokal wurde lange Zeit von den Streikenden,die die Einführung der 40-Stunden - Woche . verteilt auf süni
Tage , fordern , besetzt gehalten , bis die Polizei mit Gewalt zur
Räumung schritt.

Auch in anderen Berufen macht sich erneut eine gewisse Un¬
ruh« bemerkbar. Der Verband der Elektriker hat eine Reihe
von Forderungen veröffentlicht und verlangt ihre möglichst bal¬
dige Prüfung und Erfüllung . Auch unter den Angestellten und
Arbeitern der Theaterindustri « find neue Forderungen laut ge¬
worden . Eine Niederlegung der Arbeit bei den öffentlichen An¬
gestellten wurde ins Auge gefaßt und für die Verbandsangehö¬
rigen der „Alarmzustand " beschlossen.

Appell der nationalen Minderheiten
Eine Entschließung des Londoner Kongreffes

London, 16. Juli . Der Kongreß der europäischen nationalen
Minderheften schloß am Donnerstag seine Tagung mit der An¬
nahme eines Appells an England ab , indem dieses nutz»
gefordert wird , de» Minderheiten dabei behilflich z» sein, daß sie
ihr Recht erhielte », um so den Frieden Europas zu sicher«. Der
erste Tag des Kongresses hatte mit der Annahme einer . Ent¬
schließung geschloffen, in der alle Mitglieder des Bölkerbunds -
rates und insbesondere Großbritannien , dringend gebeten wur¬
den, dafür Sorge zu tragen , daß di« Minderheitenrechte verwirk¬
licht würden . Die Verpflichtung des Völkerbundes , Garantien
für alle europäischen Minderheften zu geben, muffe , so erklärt
diese EntMietzung weiter , in der Satzung des Völkerbundes
verankert werden . Ferner soll der Völkerbund einen ständigen
Ausschuß einsetzen , der stchsrzustellen habe, daß die Reckte der
Minderheiten beachtet würden . Am zweit«» Tage sprachen fünf
Vertreter der europäischen Minderheiten : Pelemsknj für di«
Ukraine ; Stankievicz für die Weißrussen ; Rutha für die Sude-
dendeutsche « ; Dr . Kohnert für die Deutschen in Polen und
schließlich Don Alfons Tonio de Laboycn für die Basken .

Nach diesen Reden nahm der Kongreß eine Entschließung
an, in der mit Befriedigung festgestellt wird , daß dfe Freund¬
schaft und Solidarität der verschiedenen europäischen Minder¬
heiten mit Erfolg die schwierigen Zeiten überstanden hätten . Der
Kongreß appellierte dann an die verschiedenen Minderheiten in
Europa , ihren Kampf für die Besserung ihrer Position inner¬
halb ihres Staates mit friedlichen Mitteln fartzufetzcn.

Generalleutnant van Muttus s . Im Alter von rb Jahren
starb am Donnerstag in Bunzlau Generalleutsnt Albert,
von Muttus , Ritter des Ordens „Pour le merkte". Er
wurde 1862 als Sproß eines alten Soldatengeschlechts in
Eellna im Kreise Glatz geboren . Während eines große»Teiles seiner Osfizierslaufbahn war er im Eeneralstab tä¬
tig, zuletzt als Chef des Eeneralstabes des 13. Armeekorps
(Württemberg ) . Als Kommandeur der 23. Landwehr -In¬
fanteriebrigade machte er 1914 den Einmarsch in Polen mit,191L befehligte er die 38. Kavalleriebrigade a« der Düna,später die 9 . Kavalleriedivisiou am Stochod . Als Komman¬
deur der 7 . Kavallerie -Division nahm Generalleutnant von
Muttus an der Eroberung Rumäniens und an dem Einzugin Bukarest teil . 1917 wurde er Kommandeur der 17- Rss<
serve-Divifion und im November 1918 nach Lothringen zu¬
rückgekehrt, mußte er die Festung Straßbnrg mit seiner Di¬
vision bis zum Einrücken der Franzosen besetzen. Im Jahre1919 nahm er den Abschied und lebte seit 1925 in Bunzlq«.
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„O"
, machte der alte Herr überrascht. „Das soll

' michvon ganzem Herzen freuen, wenn der wilde Robert seineHeimat findet an der Seite eines lieben Weibes ! Darfich —" Er wollte glückwünschend die Hände Covetzkysfassen . Der aber nahm die gebotenen Hände und sagt» zu¬rückweisend : „Halt, Herr Pastor ! Soweit bin ich leider
noch nicht ! Wer weiß , ob meine diesbezüglichen WünscheCie von ganzem Herzen freuen werden. ^ bitte um die
Hand Ihrer Tochter !" —

Still war es in dem trauten Studierzimmer . Nur die '
Vögel im Spalier zwitscherten und lärmten . Und die großeTaschenuhr, die auf dem Schreibtisch lag , tickte laut in dieStille .

Pastor Hebenstreit faßte nach seiner Stirn und seufztetief . Dann hob er das kluge , feine alte Gesicht und sah aufdas Frauenbild , das in einem goldenen Oval zwischen den
Fenstern hing . „Rosemarie?" — hatte er den lieben Namen
ausgesprochen ? — Er hing wie ein Klang in der Stille .

„Ich verstehe Ihr Zögern, Herr Pastor ! " fuhr der Bo¬ston fort. „Ich fühle mich nicht davon gekränkt. Ich bin kein
junger Mann mehr, und weiß Gott , kein hübscher ! Daß
ich nicht liebenswürdig bin , hat mir schon manch einer
gesagt! Auch das ist mir klar ! — Aber ich dkn vermögend.Ŝie brauchen keine Sorge mehr um Rosemcrrie zu haben»wenn sie Herrin auf Herzsprung ist ! Und ich gebe Ihnenmein Ehrenwort , daß der wilde Robert ihr - nie etwas zuLeide tut ! "

Noch immer schwieg der Pastor . Er hatte sich feines
Kindes Lebensglück anders gedacht ! Jung und strählend.
Wie er einst gewesen war , als er um seine Rosematte
warb ! Arm wie eine Kirchenmaus wax er damals gewesenund doch so reich an Liebe, Glück und Jugend ! — Seine
Tochter konnte eine reiche Schloßherrin werden, aber der
Weg dorthin führte an die Seite eines alternden , finsteren
Mannes , — führte sie fort aus der Jugend und aus der
Hoffnung auf ein anderes Glück, das ihm, dem Alten,
reicher und köstlicher schien !

Würde sein junges Kind den Mann lieben können ?
Das glaubte er kaum ! — Aber sein Herz mahnte durch
rasches Klopfen, daß er vielleicht nicht mehr lange seines
Kindes Hüter sein konnte , — und wo , — wo war denn
ein junges Glück? — Er wußte keins! —

„Mein lieber Robert ! " sagte er, und seine Stimme
zitterte vor Erregung . „Dies ist eine schwere Frage , die ich
nicht lösen und beantworten kann. Ich danke Ihnen , daßSie es so redlich meinen und mein Kind hoher achten , als
Graf Gnadenfeldt es tat . Aber diese Bitte kann nur Rose¬
matte selber erfüllen oder versagen ! Sie ist im Garten ,Robert ! Gehen Sie zu ihr !" —

Der Baron erhob sich , verneigte sich und ging . Die
blauen Augen des Pastors sahen vor sich hin auf den Satz,den er zuletzt geschrieben ; „Cs ist Zeit , daß wir Menschen¬
kinder an unsere Heimat denken , denn der Winter naht !"

Naht auch mein Winter , kleine Rosemarie? — Dann
ist es auch für dich Zeit ! — Aber bewahre Gott dich davor ,daß dein junges Herz an zu sprechen fängt , wenn es nichts
mehr zu sagen hat ! —

Ahnungslos pflückte Rosemarie die bunten Dahlien
von den grünen Büschen und die Aftern und Reseden von
den sauberen Beeten. Als die Männerschrktte auf dem Kies
knirschten, hob sie den Kopf und strich sich mit einer ent¬
zückenden Bewegung das flatternde Haar aus der Stirn .
So stand sie, den bunten Strauß in der Hand und lächelte .

Sie dachte daran , daß sie hatte recht freundlich zu dem
Baron sein wollen.

Er verneigte sich . — Da legte sie den Strauß aus d :
weiße Eartenbank und spülte sich in der Gießkanne die
Erde von den kleinen braunen Händen, trocknete sie in der
Leinenschürze und band diese ab.

„Verzeihung, Herr Baron ! Nun kann ich Ihnen dochdie Hand geben ! Vater konnte sie wohl nicht mehr gebrau» ,
chen , weil er bei der Predigt ist ? — Wolle» Sie Platz
nehmen?" i

Er setzte sich zu ihr , und nichts war zwischen ihnen '
als der große bunte Strauß .

„Vater ist gewiß in einem halben Stündchen fettig !"
sagte das Mädchen .

«Lassen wir ihn ! " sagte der Freiherr . „Mit Ihrem
Vater sprach ich schon, nun möchte ich nach mit Ihnen ein
bißchen reden, kleine Rosemarie !"

„Das ist sehr freundlich, Herr Baron ! Da steht man
doch wieder, was für Dummheiten die Menschen manchmalreden !" sie lächelte herzbezwingend.
^ „So, was reden sie denn?" fragte amüsiert der Mann .

„Sie sagen, der Herr Baron verachtet alle Frauen !" —
„Und das glauben Sie nicht ?"
„Nein, das glaube ich nicht ! Denn gegen mich sind Sie

'
d« h immer sehr nett ! " —

»Das freut mich!? M
__ _ _ ^„Und meine Mutti hatten Sie doch auch aei-n . nicht'

wahr ?"

„Das weiß Gott !" sagte er ernst.
„Also ist es Unsinn!" -
„So ganz doch nicht , mein Keines Fräulem !" — zSie sah ihn ein wenig verlegen an und fing an, mit

dem Strauß zu spielen.
„Es gibt ja auch schlimme Frauen !" sagte sie mitleidig
„Sv , woher wissen Sie denn das ?" er sah st« belustigtan . .

^ Fortsetzung jolgt .) ^
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